Nr. 2340, 


—————— 


lürz. (Abend 


= 


Br Auniger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Sonnabend, 19. M 


Be age, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 10 
eſtellungen werden in der Expedition e 2) und and: 7 


Ausgab 
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.. => Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement, pro II. Quartal 1864 auf die 
„Danziger Leitung“ | 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

London, 19. März. In der geſtrigen Oberhaus 
figung erſuchte Earl Ruſſell Lord Eulenborough um 
Vertagung feines auf die däniſche Frage bezüglichen 
Antrages. Earl Ruſſell erklärte, er habe gute Gründe 
für die Hoffnung, daß Dänemark die Conferenz und 
den Waffenſtiuſtand auf der bewußten Grundlage 
annehmen werde. Die Discuſſion des Oberhauſes 
über eine noch zweifelhafte Angelegenheit ſei nicht 
wünſchenswerth. Lord Ellenborougb winigt darauf 
in die Vertagung ein. 


wa Angekommen 12 Uhr Mittags. 
1 urg, 19.März. Die „Berlingske Tibende 
Sranbleg bes fete, Ein Waffenftiliftend auf ber 
komme einer Wesbigen mititäriſchen Statue quo 
Die Regierung — des Vaterlandes gleich. 
eingehen. E = oſtverſtändlich nicht darauf 
Angekommen 2% Uhr Nachmi 

Hannover, 19. März. as na king TEEN 
macht bekannt, daß die däniſche Regierung die Frei. 
laffung der hannöverſchen in däniſchen Häfen mit 
Embargo belegten Schiffe verfügt habe. 8 


Angekommen 9½ Uhr Vormittags. 
Petersburg, 19. März. Der Bankdiscont ift 
auf 3% für Zmonatliche, auf 6% für monatliche 
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piere Herabgefegt. 
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(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 18. März. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus 

Rendsburg vom geftrigen Tage gemeldet, daß zehn däni⸗ 

ſche Beamte, varunter die Amtsmänner von Beile und Stan- 

derborg, wegen Auflehnung gegen die angeordneten Requiſi⸗ 

tionen, gefangen eingebracht worben ſeien. | 
Der Kronprinz, der Prinz Albrecht, Prinz Albrecht Sohn 

und ver Felemarſchall von Wraugel wurden geſtern in Fleus⸗ 


burg erwartet. 
Hamburg, 18. März. Der „Hamb. Vörſenhalle“ wird 
17. d. gemeldet, daß eine däuiſche 


. * — ae 


aus Helgoland vom 
Dampffregatte ſich au ver Leeſeite der Juſel zeigt. 

Hamburg, 17. März, Abds. Wie die „Lübecker Ztg.“ 
beſtimmt erfährt, hat das ſeit geſtern allgemein verbreitele 
Gerücht, dem zufolge Lübeck und die Meklenburger Häfen außer 
Wismar vom 22. d. M. ab däniſcherſelts in Blokadezuſtaud 
geſetzt werden ſollen, bis jetzt keine Beſtätigung gefunden. 

London, 18. März. Die auf heute anberaumte däni⸗ 

Ihe Debatte iſt auf den Wunſch Lord Palmerſtons bis nach 
den Oſterferieu vertagt worden. 


ö Das erſte Seegefecht. 

Die Nachricht von dem in Betracht der Verhältaiſſe Iehe 
glücklichen Ausgange des erſten Seegefechts hat gerade an 
unſerm Orte, an welchem von jeher für unſere, leider immer 
nur zu ſtiefmüͤtterlich behandelte Marine das lebhafteſte und 
wärmſte Intereſſe herrſchte, große Freude hervorgerufen. 

Die „Arcona“ (Commandant Jachmana) und die Nymphe“ 
(Commandant Werner) haben ſich gegen eine ſehr . 
Uebermacht 3 Stunden lang aufs Beſte gehalten und verhält⸗ 
nißmäßig ſehr wenig Schaben und Verluſte gehabt. Aller⸗ 
dings haben ſich die preußiſchen Schiffe, wie dies nicht an⸗ 
ders denkbar war, ſchließlich vor der jo bedeutenden Ueber⸗ 
macht zurückgezogen; aber die däniſchen Schiffe müſſen doch 
ſo viel wegbekommen haben bei dieſer erſten Begegnung, daß 
fie für gut hielten, ſich ebenfalls zurückzuziehen. Swinemünde 
iſt noch heute thatſächlich nicht blokirt. 

Das erſte Seegefecht hat den Beweis geliefert, daß die 
preußiſche Flotte es mit der däniſchen aufnehmen kann. Sind 
die preußiſchen Schiffe erſt beiſaummen und können fie ge⸗ 
1 operiven, fo wird's gewiß noch beſſere Reſul⸗ 
ate geben. 

a gi 1 ſtellen wir über das Gefecht ſolgende 
erichte zuſammen: | 

Der Capitain zur See Jachmang meldet nach dem 
„Staatsanzeiger“ aus Swinemünde vom 17. Abends 10 Uhr: 

„Ew. K. Mal. Schiffe „Arcona“, „Nymphe“ gin⸗ 
gen heute von Swinemünde nach der Divenow und von dort 
nach Arcona, ohne däniſche Kreuzer zu treffen. Um 12% Uhr 
bekam ich 7 däniſche Schiffe in Sicht, norböſtlich von Arcoua, 

Vl, der Capitain Kuhn, welcher mit der „Loreley.“ von 

ieſſow aus zu mir ſtieß, meldete mir, daß die Schiffe Fre 
gatten ſeien. Ich gab Befehl, die Kanonenboote unter Land 
zurückzuziehen und griff mit „Arcona“, „Nymphe“ und 
fia led in einer oſſenen Ordnung den Feind an, welcher 

a dc an de 1 — 0 a 15 e e e. 

em Feinde näherte, ſtellte eraus, daß der 

Ferse ein Linienſchiff, zwei Fregatten, zwei 

ammtlic und einen Panzer⸗Schooner entgegenführte, 
ere Schiffe Schaub enſchiffe. Um 2 Uhr eröffneten un⸗ 

de, Wotan Feuer, das bald von den Dänen erwidert 
wurde, ſich ein laufendes Gefecht bis 5 Uhr fortſetzte 


und die Dänen „Arcona“ und 
münde verfolgten. Der Verluſt 
8 Verwundete, darunter ſchwer verwundet der erſte Officier 
Ew. Maj. Coroette, Lieutenant Berger, welcher im Beginn 
des Gefechts an meiner Seite getroffen wurde. Ew. K. Maj. 
gereicht mir zur beſonderen Ehre melden zu können, daß 


„Nymphe“ bis vor Swine⸗ 
auf ihnen ſind 5 Todte und 


Dfficiere und Manuſchaften ſich während dieſes Engagements 
tapfer und kaltblütig benommen De 1 der „Loreley“ 
iſt mir noch keine Meldung zugegangen; ſie iſt nach Thieſſow 
zurück. Die 1. Divifion Kanonenboote konnte nur einen ſehr 
entfernten Theil am Gefecht nehmen und dürfte keine Verluſte 
haben. Das däniſche Geſchwader war dem unfrigen in jeder 
Fab überlegen, dürfte aber ähnliche Verluſte erlitten 
aben.“ 
* Die preußiſchen Schiffe hatten Befehl, der Blokade 
der pommerſchen Häfen entgegenzutreten. Demzufolge find 
ſowohl Sr. M. Schiffe „Arcona“ und „Nymphe“ wieder, 
holentlich von Swinemünde ausgelaufen, als ſich auch von 
Stralſund her zwei aus Dampflanonendooten beſteheude 
Diviſtonen der Flottille zum Anſchluß an das Geſchwader in 
Bewegung geſetzt hatten. Geſtern Nachmittag 12% Uhr be⸗ 
kam Copitän zur Se Jachmann, da er bei Arcona (auf 
Rügen) war, in Nordoſt eben däniſch: Schiffe in Sicht. 
Sr. M. Aviſo Loreley war inzwiſchen von Thieſſow aus 
zu „Arcona“ und „Nymphe“ geſtoß en, und hatte Capitän zur 
Ste Kuhn Befehl empfangen, die nach den Umſtäaden nicht 
unmittelbar mitzuverwendenden 6 Dampfkanonenboote unter 
Land zurück zu ziehen. Capitän Jachmann beſchloß den 
Angriff, troz der ihm gegenüber ſtehenden unver⸗ 
hältnigmäßig großen Heberlegenheit und formirte „Arcona“, 
„Nymphe“ und „Loreley“ in einer offenen Ordnung. Die 
däniſchen Schiffe hatten ſich gleichfalls geſammelt und in 
2 Colouuen raugirt. Um 2 Uhr eröffneten unſere Schiffe 
das Feuer, welches bald von den Dänen erwidert warde. 
Das Gefecht währte volle drei Stunden; „Arcona“ und 
„Nymphe“ zogen ih im Feuer und von der Uebermacht leb⸗ 


haft verfolgt, nach Swinemünde zurück, während 46 92 . 


ihren Cours nach Thieſſow nahm. Die erſte Flott. 
ſton (Lieutenant zur See I. Klaſſe Kinderling) hatte nur einen 
entfernteren Antheil nehmen können und iſt Näheres hierüber 


noch nicht bekannt. Zur Beurtheilung dieſer Netion aud 948 
E cht! Zur fg ung dleſer Metion 


9, welcher fie wagen „ mögen einige Zahlen und 
Thatſachen dienen. So viel bekannt, und mäßig gerechnet, 
hatten die Dänen: 

1 Schrauben» Linienſchiff mit 64 Kanonen, 


2 rauben» Fregatten, zuſammen mit 84 . 
2 nein erg — ammen mit 28 . 


1 Panzer⸗ Schooner mit Bra 
Summa 179 Kanonen. 

Diesſeits ſtanden gegenüber: 

Sr. Mal. Schrauben⸗Corvette „Arcona“ mit 28 Kanonen, 
Sr. Mal. Schrauben⸗Corvette „Nymphe“ mit 12 
Sr. Maj. Aviſo „Loreley“ mit A 

Hierzu die 13 Kanonen der erſten Flottillen⸗Diviſton ge⸗ 
rechnet, welcher nach der vorliegenden Meldung ein näherer 
Antheil jedoch nicht geſtattet war, ſo ergiebt ſich dle diesſei⸗ 
tige Kauoenenzahl mit 56. Die drei Fahrzeuge „Arcona“, 
„Nymphe“ und „Loreley“ hatten überdies noch keine Schieß⸗ 
Uebungen abhalten können und bis dahin leinen ſcharfen 
Schuß gethan. Wer das Weſen eines Kriegsſchiffes nur eini⸗ 
germaßen kennt, wird ermeſſen, was es heißt, die erſte Schieß⸗ 
Uebung gegen den Feind zu halten. 

Swinemünde, 17. März. (Oſtſ. Ztg.) Die „Arcona“ 
nahm zuerſt den Kampf auf, die „Nymphe“ folgte. In der 
Entferung wurden ſechs unſerer Dempflinonenboote geſehen, 
konnten ſich aber nicht am Gefechte betheiligen. Nach etwa 
Ständigen Kampfe, in dem zuerſt mit Vollkugeln, ſpäter mit 
Granaten geſchoſſen wurde, zogen ſich unſere Schiffe, der 
Uebermacht weichend, zurück und deckte die „Nymphe“ den Rück⸗ 
zug der „Arcona.“ Die Takelage der Schiffe iſt arg mitge⸗ 
nommen. Die „Nymphe“ hat an der Backbordſeite ca. 12 
Schuß, größtentheils matte Kugeln; ſie erhielt eine glatte Lage 
von dem Linienſchiff und der Fregatte gleichzeitig. Die „Ak⸗ 
cona“ iſt wenig beſchädigt, fie erhielt nur drei leichte Schüſſe. 
Die „Nymphe“ hatte den härteſten Standpunkt, indem fie ein» 
mal gleichzeitig mil drei Fregatten und dem Linien- 
ſchiffe engagirt war; es wurden drei Boote derſelben, Stü⸗ 
gen ꝛc. zerſchoſſen und der Schornſtein beſchävigt; das ſtehende 
und laufende Taugut wurde mitunter von den feindlichen Ku⸗ 
geln erreicht; doch fleht die Beſchädigung nicht im Verhältniß 
zu der Maſſe Geſchoſſe. Die Reparatur wird 8 Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. — Die „Loreley“ war auch im Gefecht. — 
Die Kommandanten und Officiere haben während der ganzen 
Affaire die größte Kaltblütigkeit an den Tag gelegt und ift 
der Muth und die große Ruhe, mit der die Maunſchaft die 
Befehle vollzog, hervorzuheben. Trotz des ſo ungleichen 
Kampfes haben die Dänen dennoch eine Leclion bekommen, 
da unſere Kanoniere gut geſchoſſen haben. Die Beſchädigun⸗ 
gen der feindlichen Schiffe ſind nicht zu ermitteln, doch be⸗ 
merkte unſere Mannſchaft zu zwei Malen Feuer auf dem Li⸗ 
nienſchiff; eine Granate it der einen feindlichen Fregatte vom 
Bug aus durch das ganze Schiff gefahren. Viele feindliche 
Kugeln gingen weit üder unſere Schiffe hinweg. Unſer Rück⸗ 
zug war höchſt ehrenhaft und zeigt der von unſerer Seite ge» 
ſchehene fo ungleiche Angriff viel Muth und Selbſtvertrauen. 
— Die däniſchen Schiffe waren gegen Abend noch in Sicht. 

Swinemünde, 18. März, 10 Uhr 30 Min. (pr. Tel.) 
Die Dänen find nicht mehr in Sicht. Die Kanonenboote von 
Stralſund werden erwartet. 2 

Stettin, 18. März. (N. St. Z.) Nach einer aus Swi⸗ 
nemünde heute hier eingegangenen Privatdepeſche find für die 
„Nymphe“ von hier Leute zur Ausbeſſerung eines Schadens 
requirirt, welchen dieſelbe im geſtrigen Gefecht mit den däni⸗ 

chen Schiffen in Folge eines Schuſſes durch den Schorn⸗ 
ein erhalten. 


e.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 
Wr Inſerate nehmen an: in Berlin: 

8 & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſteln & Vogler, in Frauk⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Har nanns Buchhdlg. 


13864. 


15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
K. Retemeyer, Leipzig: Illgen 


Schleswig⸗Holſtein. 

Vom Kriegsſchauplatze meldet der „Staats ⸗An eiger“: 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl meld t vom 
17.: Um Mittag machten die Dänen einen Ausfall mit eini⸗ 
gen Bataillonen gegen Rackebüll. Brigade Gosben warf ſie 
zurück. Brigade Röder und Cauflein und 3. Jäger⸗Bata Non 
nahmen nach ruhmreichem Kampfe Weſter⸗ und Oſter⸗Düp⸗ 
pel, des in unſeren Händen blieb. Lebhaftes Kanonenfeuer 
aus allen Schanzen. Der Kampf dauerte bis gegen 7 Uhr. 
Die Vorpoſten ſind wenige 100 Schritt von den Schanzen 
aufzeſtellt. Unfer Verluſt unter 100 Mann. Oberſt-Lieu⸗ 
tenant von Hartmann, Commandeur des 60. Infanterie-⸗Re⸗ 
gimente, und Hauptmann von Boſſe vom 55. ſind leicht bleſ⸗ 
ſirt. Wie haben über 300 Gefangene vom 3., 4, 5., 7. und 
18. Regiment gemacht; unter ihnen ein Stabsoffizier. — 
Nach einer ſpäter eingegangenen Depefche find bei dem am 
17. vor Dünpel ſtattgefundenen Kampfe außer den ſchon ger 
nannten Offizieren und zwar ſchwer verwundet: Hauptmann 
ven der Schulenburg und Hauptmann von der Reck (zum 2. 
Male) vom 15., Premier⸗Lieutenant von Gerhardt vom 64.; 
leicht verwundet Lieutenant von Rautzau vom 24., Premier⸗ 
Lieutenant von Studnitz (zum 2. Male) vom 55. Regiment. 
Geblieben iſt der Lieutenant Hölſcher des 15. Landwehr⸗Re⸗ 
giments. Die Dänen ſchlugen ſich ſehr tapfer und haben 
ſebr große Verluſte gehabt. 

Politiſche Ueberſicht. 

Die Conferenz- und Waffenſtillſtands angelegenheit ſchwebt 
noch; es wird gedrückt und gegengedrückt nach Möglichkeit. Aber 
ob die Couferenz, welche alsdann in Brüſſel fein ſoll, wirklich 
herauskommen wird, iſt noch immer fraglich. Frankreich wird 
ſelbſtverſtäudlich fo viel Hinderniſſe wie möglich in den Weg 
legen. Es beſteht zunächſt auf Zuziehung des deutſchen 
Bundes. ö 1 
In Berlin ſcheint man über die Friedens ⸗ und Con. 
ferenzluſt des treuen Alllicten nicht fehr erbaut: zu fein. Die 
„Nordd. 2 Bio.“ polemiftet heute ziemlich heftig gegen die 

ener „Gen. Correſpondenz“, welche gejagt hat, 
Preußen und Oeſterreich haben den Waffenſtillſtand bean- 
tragt. Das iſt nicht wahr — ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
Preußen und Oeſterreich haben nur erklärt. Sr ſeien bereit 
durduf cleczutz er. Oednlitagen müſſe Tn Dänem las 
ſcheint darin nicht viel Unterſchied zu liegen. 

Auch von anderer regierungsfreundlicher Seite klagt man 

on. über den „hohen Preis“, um welchen man die 
„Einigung mit Oeſterreich erkaufte“. Maa verſichert 
von die eite ferner, daß Herr v. Bismarck „das Peincip 
der Integrität Dänemarks läagſt aufgegeben hat, wenn dies auch, 
um die Einigkeit mit Oeſterreich nicht zu ſtören, nir⸗ 
gends officiel ausgeſprochen iſt.“ Was das heißen ſoll, be⸗ 
greifen wir nicht. Wenn Herr v. Bismarck das Prineip der 
Jutegrität aufgegeben hat, ſo kann er doch unmöglich das 
Gegentheil davon den andern Mächten gegenüber geltend 
machen. Man wird in Paris und London ſich an ſeine offi⸗ 
ciellen Erklärungen halten. Wenn man das Princip ver In⸗ 

rität Dänemarks aufgeben will, dann muß man nicht mit 
Oeſterkeich cooperiren. 

Der „Schleſ. Ztg.“ wird von Berlin geſchrieben: „Der 
Fürſt von Hohenzollern iſt auf den Wunſch Sr. Mijeſtät des 
Königs hierher gekommen und hat einen Auſtrag erhalten, in 
Folge deſſen er geſtern am Abend noch nach Hamburg gereiſt 
iſt. Die Ankunft erfolgte ganz unerwartet und zwar, wie 
man hört, auf ein eigenhändizes Handſchreiben des Königs. 
Von Hamburg hat fi der Fürſt bereits in das Hauptquar⸗ 
tier begeben, begleitet von dem Adjutanten, Hauptmann v. 
Oſten. Vermuthungen über den Gegenſtand der Miſſion giebt 
es natürlich viele, aber keine begrüadete; nur. jo viel iſt gewiß, 
daß es ein ſehr bedeutungsvoller ſein muß. Die Nachricht, 
daß er dem Herrn Miniſterpräſidenten einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet habe, kann ich beſtimmt als unrichtig bezeichnen.“ 

Trotz der entgegenſtehenden Mittheilung der „Kreuzztg.“ 
wird wiederholt gemeldet, daß die Abberufung des preußiſchen 
Gefandten aus Turin, Herrn v. Uſedom, bevorſtehe. Freilich 
kommt dieſe Nachricht aus Wien. 

Vom Bundestage ift neuerdings wenig zu hören ger 
weſen. Man glaubt, er habe ſchon Oſterferien, oder werde 
ſie wenigſtens in dieſen Tagen machen. 

Die Kräfte des Königs von Wärtemberg nehmen an⸗ 
dauernd ab. Man glaubte in Stuttgart ſchon geſtern, daß 
der Tod erfolgen würde. 

Der Handelsvertrag mit Rußland. 

Die Denkſchrift, betreffend den Wofchluß eines Handels⸗ 
und Zoll⸗Vertrages zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll⸗ 
Vereins und Rußland, welche der bleibende Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages hat ausarbeiten laſſen, liegt jetzt vor, 
und erſcheint dieſe Angelegenheit für die Inlereſſen des ge⸗ 
ſammten Zoll-⸗Vereins und ſpeziell Preußens fo wichtig, daß 
eine ausführliche Beſprechung dieſes Themas nicht üoerflüſſig 
erſcheint. Die preußiſche Regierung hat die Wichtigkeit eines 
ſolchen Vertrages für unſere industrielle Entwickelung niemals 
verkannt, und in der Denkſchrift, mit welcher fie die Vorlage 
des franzöſiſch⸗ preußiſchen Handels Vertrages an unfere 
Volksvertretung begleitete, ſagt fie in dieſer Beziehung aus⸗ 
drücklich: „So lange Frankreich — ein Land, welches durch 
die Höhe feiner Civiliſation und den Grad feines Wohlſtan⸗ 
des zu einer hervorragenden Stelle im Handelsverkehr der 
Nationen berufen iſt — ſich gegen den Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande abſchloß, wurden die andern Staaten durch die Macht 
des Beiſpiels und der Intereſſen von einer freieren Geſtal⸗ 
tung ihrer Handelsgeſetzgebung zurückgehalten. Es war da⸗ 
her ein für die wirthſchaftlichen Verhältaiſſe Europas wahr⸗ 
haft hiſtoriſches Eteiguiß, als durch den Handels Vertrag 
zwiſchen Großbritannien und Frankreich vom 23. Januar 
1860 eine völlige Umgeſtaltung der frauzöſiſchen Handelsge⸗ 
ſetzgebung in ihren Grundzügen feſtgeſtellt wurde ... Seit⸗ 
dem ſchreitet die gegenfeitige Durchdringung der wirthſchaft⸗ 


lichen Beziehungen unter den verſchiedenen Nationen fo vor, 
daß der Verſuch der Ifolirung von Tage zu Tage bedenk⸗ 
licher wird, und das große Intereſſe, welches der Zollverein 
dabei hat, daß ſeine öſtlichen Nachbarn der Bewegung fol⸗ 
gen, die von ſeinen weſtlichen Nachbarn ausgegangen iſt, 
kann durch nichts Anderes beſſer gefördert werden, als durch 
die Entſchiedenheit, mit welcher er ſelbſt an dieſer Bewegung 
Theil nimmt.“ 

Dieſe Entſchiedenheit, in die Reihe der Staaten einzu⸗ 
treten, die ſich offen zu dem Princip der Handelsfreiheit be⸗ 
kennen, welche das preußiſche Miniſterium für den Zollverein 
gewünſcht hat, hat ſich leider nicht gezeigt, Intereſſen, deren 
Beſprechung hier nicht am Platze iſt, haben bis heute, faſt 
drei Jahre nach dem Abſchluß des Vertrages vom 2. Auguſt 
1861, feine Ausführung verzögert, und die deutſche Indnſtrie 
ſtebt ſich dadurch aus geſchloſſen von dem Weltmarkt, deſſen 
freier Verkehr ihr einen erneuten Auſſchwung geben ſollte. 
Es iſt möglich, daß die Ausführung des Vertrages ſich wirk⸗ 
lich bis zum 1. Januar 1866, dem Termine, an welchem der 
jetzige Zollvereinsdertrag fein Ende erreicht, verzögert. Um 
ſo mehr aber iſt es Pflicht, dafür zu ſorgen, daß den Fabri⸗ 
kanten ſowohl wie den Conſumenten ein Erſatz für die Ver⸗ 
luſte geboten werde, welche ſie durch eine ſolche Verzögerung 
erleiden. Mit tiefem Erſatz würde man zugleich ein Mittel 
gewinnen, um den Widerſtand, welcher ſich noch gegen den 
8 mit Frankreich vernehmen läßt, zu brechen. 

in ſolches Mittel aber bietet ſich in dem Handels vertrage 
mit Rußland. Rußland würde den ſchutz zöllneriſch geſinnten 
Fabrikanten einen reichlichen Erſatz für die etwaige Einbuße 
bieten, welche ſie durch Annahme des neuen Tarifs für den 
Zollverein zu erleiden glauben. Dieſe Aus ſicht dürfte 
einen um ſo heilſameren Druck auf die noch widerſtrebenden 
Staaten ausüben, als, wenn ſie es wirklich mit der angedroh⸗ 
ten Sprengung des Zollvereins eruſt meinen, fie befürchten 
müffen, daß fie von dieſen Vortheilen ausgeſchloſſen bleiben 
und Preußen fie allein genießen würde. Preußen iſt von als 
len Staaten des jetzigen Zollvereins der einzige, der mit ſei⸗ 
nen Grenzen direct an Rußland ſlößt, und der für ſich allein 
eben ſo gut einen Vertrag mit Rußland und zwar zum gro⸗ 
ben Vortheil Beider ſchließen kann, als in Verbindung mit 
dem Zollverein. Die Herren Schutzzöllner werden ſich doch 
beſinnen, ob ſie von einem Markt von über ſechszig Millio⸗ 
nen Einwohnern ausgeſchloſſen ſein, oder doch einen bedeu⸗ 
tenden Theil dieſer Vortheile an Preußen abgeben wollen. 

Dieſe weſentlichen Vortheile, welche ein Handelsvertrag 
mit Rußland bieten würde, und die offen ausgeſprochene An⸗ 
ſicht der Regierung, daß fie das große Intereſſe, welches der 
Zollverein an einem ſolchen Vertrage haben muß, in vollem 
Maße erkennt, haben zuerſt verſchiedene Handelskammern des 
öſtlichen Theils unſerer Monarchie beſtimmt, ſich ernſtlich mit 
der Sache zu beſchäftigen, und dieſelbe in ihren jährlichen 
Handelsberichten zur Sprache zu bringen. Um aber den gan⸗ 
zen deutſchen Handels ſtand, welcher ein Intereſſe an einem 
ſolchen Vertrage hat, zu einer Agitation für den Abſchluß 
eines ſolchen Vertrages anzuregen, wandten ſich dieſelben an 
das gemeinſame Organ des Handels ſtandes, den Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages. Dieſer erkannte ſogleich die außer⸗ 
ordentliche Wichtigkeit und Tragweite des Gegenſtandes ein⸗ 
ſtimmig an und zögerte keinen Augenblick, die Vorarbeiten 
ern lich zu betreiben, indem er die einzelnen beutfchen Han⸗ 

els⸗Ebrpörünidnen zu eine teeeege besen Nes Gefef- 
ben aufforderte. Aus der Bearbeitung der eingegangenen 
Meinungsäußerungen und Gutachten der Handelskammern 


iſt der jetzt vorliegende Bericht entſtanden. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. März. Der König empfing heute die Vor⸗ 
träge des Polizeipräfidenten, des Hausminiſters, des Miniſter⸗ 
präſidenten, Kriegsminiſters ac. — Die Königin wird Anfang 
April an den großherzoglichen Hof nach Darmfladt zum Ber 
ſuch reiſen. — Der Fürſt von Hohenzollern bleibt nach ſeiner 
Rücktehr vom Kriegsſ hauplatze einige Tage zum Beſuch des 
Königl. Hofes in Berlin. 

— Der Prinz- Admiral Adalbert wird in kürzeſter Zeit 
mit mehreren Marine-Offizieren an Bord der „Grille“ gehen. 

— Wie die „Kreuzztg“ hört, iſt der Regierungspräſtdent 
Naumann in Cöslin zum Negierungspräftventen in Bromberg 
und für die erledigte Stelle in Cöslin der Regierungspräſident 
v. Kotze in Magdeburg beſtimmt worden. 

— Herr Goedpſche und mehrere andere Herren zeigen in 
der „Kreuzztg.“ an, daß bei ihnen eine Gratulations-Adreſſe 
zum Geburtstage des Königs für Unterſchriften bereit liege. 

— Nach einer neueren Verfügung des Kriegsminiſters ſollen 
die zu den kriegsbereiten Infanterie⸗Regimentern einbeorderten Re⸗ 
ſerviſten ſofort Schießübungen halten und ſo in dem Gebrauche der 
— tüchtig werden. Die Schüſſe werden freihändig ab⸗ 
gefeuert. 0 
— Die „Voſſ. Z.“ erzäblt von einem Noth⸗ und Hilfe, 
ſchrei, der zu Gunſten des „Kleinen Reactionär“ ertöne. 
Ein Herr C. F. Fiſcher, Lin ksſtraße 20, klagt in dem betr. 
Cirkulare: „Uaſere gegneriſche große Partei bedient ſich des 
„Kladderadaiſch“ und gewährt ihm eine glänzende Exiſtenz, 
wogegen unſer dem ähnliches Blatt fo zu ſagen Noth leidet, 
demungeachtet aber zum neuen Jahr neue Anſtrengungen ge⸗ 
macht hat, um ſeine Leſer zufrieden zu ſtellen, reſp. Sa⸗ 
tyre und Humor aufs Höchſte zu treiben. Unter- 
ſtützen Sie, die Sie noch nicht abennirt ſind, es daher freund⸗ 
lichſt mit Ihrem Beitritt zum Abonnement auf das laufende 
Quartal. Es koſtet ſa nur vierteljährlich 1 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. mit Bringerlohn“ 

— Seit einiger Zeit paſſiren faſt wöchentlich wieder han⸗ 
noverſche Pferdehändler mit Koppeln von 30 bis 40 Pferden 
aus der Provinz Preußen nach dem Hannoverſchen hier durch, 
von wo dieſelben durch fremde Händler nach Italien weiter 
gelübrt werden. Wie man hört, fol die aufgegebene Lieferung 
nach Italien über 4000 Pferde betragen. b 

Stettin, 18. März. (Oſtſ⸗Ztgz.) Heute iſt in Swine⸗ 
münde ein Segelſchiff engliſcher Flagge von Sunderland ein⸗ 
getroffen, alſo der dortige Hafen auch heute nicht blokirt. — 
Nicht nur von England, ſondern ſelbſt von Hamburg wird 
latzt die Lüge aufrecht erhalten, daß „die Oftfee blokirt“ fei. 
Ein von Hamburg erlaſſencs Circular fordert, mit Rückſicht 
darauf, die Empfänger reſp. Abſender von Waaren, welche 
für die Ofifee beſtimmt find, auf, den Weg über Hamburg 
zu wählen. Vielleicht der Dank dafür, daß Preußen den 
. bereitwillig Kanonen zum Schutz ihres Hafens 
geſchickt hat. 8 

München. Eine allgemeine und unbedingte Amneſtie für 
alle politiſch Verfolgte erwartet man in den nächſten Tagen. 

Wien, 5. März. Es heißt ganz beſtimmt, daß der Kai⸗ 
fer demnächſt (über Miramare reifend) Verona und überhaupt 
die italieniſchen Zeſtungen beſuchen, auch die italieniſche Armee 
inſpiciren wird. 

Peſth, 16. März. Heute Morgens wurden durch die 
Militärbehörden eine Anzahl Verhaftungen, wie es heißt we⸗ 
gen politiſcher Umtriebe vorgenommen, unter Anderen Paul 


Almaſy, Ludwig v. Benitzly Nedeezly, Ladislaus v. Szelestah, 
Klementis vom „Phönix“, Buchhändler Sebes.“ 
Frankreich. 

Paris, 16. März. (K. Z.) Der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg iſt noch hier. — Durch die Note im heutigen „Mo⸗ 
niteur“ und die Unterſagung und Auseinanderſprengung von 
Wabloerſammlungen in Privatwohnungen iſt die Aufregung, 
welche die beiden Erſatzwahlen in Paris hervorgerufen haben, 
noch vermehrt worden. Die letzteren Maßregeln haben große 
Unzufriedenheit erregt, und der „Temps“ ſpricht dieſes heute 
offen aus. Man ſei, meint er, an Ueberrafhungen dieſer 
Art gewohnt. Man kenne die Geſchichte des Verfalles des 
Vereins rechts, um deſſentwillen Fraukreich einſt eine Rrvolu- 
tion gemacht, zu gut, aber man ſei doch weit davon entfernt 
geweſen, zu glauben, daß die Polizei es wagen werde, in die 
Privatwohnungen einzudringen, um die Wähler aus einander 
zu treiben, die von dem Hausherrn einzeln eingeladen worden 
ſeien. Man habe erwarten können, daß, wenn die Polizei die 
Auto riſation zum Abhalten von Wahlverſammlungen von ihrer 
Willkür allein abhängig machen werde, ſie doch zum wenigſten einen 
Uaterſchied zwiſchen öffentlichen und nicht öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen zulaſſe. Schließlich macht der Temps“ den Vorſchlag, die 
Gerichte über die Frage entſcheiden zu laſſen, ob es der Po⸗ 
lizei geſtattet ſei, in Privatwohnungen Verſammlungen zu 
unterſagen, und ob ſich die Bürger in ihren Wohnungen mit 
ihren Geſchäften oder Vergnügungen nicht beſchäftigen können, 
ohne daß fie der Ueberwachung der Polizeidiener ausgeſetzt 

eien. 

f — Heute vollendet der kaiſerliche Prinz ſein achtes Le⸗ 
bensjahr. Zur Feier dieſes Tages hat der Kaiſer 78 wohl⸗ 
verdienten Maires, jo wie einer Anzahl Militaire das Rit⸗ 
terkreuz der Ehrenlegion und einer langen Reihe von Sol⸗ 
daten die Militair⸗Medaille verliehen. Auch in der Marine 
find Ordensverleihungen decretirt worden. Ferner find an 
dieſem Tage wieder 13 Kinder in die Waiſenſtiftung des 
kaiferlichen Prinzen aufgenommen worden, ſo daß die Ge⸗ 
ſammtzahl der letzt von dieſer Anſtalt unterflügten Wa ſen 


372 beträgt. 
: Nußland und Wolen. 

* Warſchau, 18. März. Eine telegraphiſche Nach⸗ 
richt im „Dziennik“ meldet, daß Rembajlo, der Anführer der 
gegenwärtig einzig bedeutenden Inſurgenten Abtheilung, am 
geſtrigen Tage in der Nähe von Zamese dem Geueral 
Koſtanda ſich freiwillig ergeben habe. Remballo hatte den 
letzten Angriff cuf Opatow geleitet, und es iſt nicht klar, wie 
er nach Zamesé kam. Auch fagt das Telegramm nicht, ob 
er allein, oder an der Spitze ſeiner Abtheilung ſich ergeben 
hat. Wir werden wohl bald Näheres darüber erfahren. Je- 
denfalls iſt die Nachricht von großer Wichtigkeit, und, glaube 
ich, für die Fortdauer des Aufſtandes entſcheidend. — Unſere 
Eiſenbahn wird vom 27. d. M. an keine Schnellzüge mehr 
haben, und eine heutige Bekanntmachung der Eiſeubahn⸗ 
Directien theilt mit, daß von jenem Tage an nur ein Zug 
täglich abgehen wird, anſtatt der bisherigen 4 Züge. Auch 
die Perſonen⸗Dampfſchifffahrt auf der Weichſel kaun nicht 
ihren Anfang nehmen. Es iſt nicht genug, daß die Direction 
der Schifffahrt die Verpflichtung zu übernehmen bereit iſt, 
Niemanden ohne gehörige Legitimation aufzunehmen, ſondern 
fie ſoll noch für jede vorkommende Ungehörigkit (3. B. wenn 
Jemand auf einen falſchen oder fremden Paß reifen, oder 


ur „Sache i . f i erant⸗ 
wortlich ſein, daß daß Malie en id 21 ———1—— 


vorkommen wird, der Confiscation verfalle. Natürlich, daß 
die Direction es vorzieht, die Schifffahrt ruhen zu laſſen, als 
die Boote ſo Preis zu geben 

— Die „Schleſ. Zig.“ ſchreibt: „Die ruſſiſche Regierung 
will die Krongüter im Königreich Polen an Deutſche und Ju⸗ 
den verkaufen oder verpachten. Auch ſucht man in neueſter 
Zeit wieder die Einwanderung von Deutſchen nach den weſt⸗ 
ruſſiſchen Provinzen zu beleben und zu befördern. Gegenüber 
den Empfehlungen ſolcher Projecte in mehreren deutſchen 
Blättern erſcheint es dem Kenner der Zuſtände in Polen und 
Weſtrußland als Pflicht — wie wir ſchon zum Oeftern gethan — 
aufs Neue auf die ungünſtige Lage unſerer deutfhen Lands⸗ 
leute inmitten einer ihnen durchaus feindlichen und mißgünſti⸗ 
gen Bevölkerung hinzuweiſen und voa allen leichtſinnigen 
Auswanderungen nach Polen und Weſtrußland entſchieden ab⸗ 
zurathen.“ 

Schweden und Norwegen. 

Die „Berlingſche Zeitung“ berichtet aus Gothenburg vom 
13. d.: Vorgeſtern Abend hielt der Minifter Manderſtröm 
gelegentlich eines Feſtes in Stockholm eine Rede, in welcher 
er bedauerte, daß Schwedens Beſtrebungen nicht die verdiente 
Anerkennung gefunden hätten. Schweden hätte im Februar eine 
lebhafte Aufforderung an England und Frankreich erlaſſen, um 
Dänemark kräftiger zu unterſtützen, da Schweden und Norwegen 
fi) den Verpflichtungen des Londoner Tractacis nicht entziehen 
wolle. Schweden wäre immer der Anſicht geweſen, daß die däniſche 
Frage nicht durchs Schwert zu löſen ſei Zum Congreſſe 
ſeien die Ausſichten unſicher. Schweden wünſche den Frieden, 
wünſche deſſen Wiederherſtellung auf eine Weiſe, die Däue⸗ 
marks Recht ſicher ſtelle. Europa, ſchloß der Redner, kann 
nicht zulaſſen, daß die heiligften Rechte ungeſtraft mit Füßen 


getreten werden; wir müſſen daher bereit fein. 


Danzig, den 19. März. 

* Den 48 in Graudenz zu meh jähriger hier zu ver⸗ 
büßender Feſtungshaft (in der bekannten Beſſer'ſchen Affaire) 
verurtheilten Soldaten der 11. Compagnie 45. Juf.⸗Rgts. ift 
heute durch den Herrn Commandanten die Allerhöchſte Cabinets⸗ 
ordre vom 12. März e. mitgetheilt worden, welche ihre Begnadi⸗ 
gung ihnen verkündet. 40 derſelben werden morgen nach 
Graudenz zurückbefördert, 8 liegen krank im Lazareth, 2 ſind 
während der Strafzeit geſtorben. — Wie verlautet, ſollen die 
übrigen in anderen Feſtungen liegenden Verurcheilten dieſer 
Compagnie ebenfalls begnadigt worden fein, reſp. eine Mil 
derung gewährt erhalten haben. 

Im Auftrage der bremiſchen Regierung find heute 
1 Offizier, 1 Feldwebel, 1 Unteroffizier und 1 Gemeiner 
hier eingetroffen, um 2 gezogene Geſchütze in Eupfang zu 
nehmen und zur Armirung bremiſcher Schiffe nach Bremen 
überzuführen. 

„Mit dem heutigen Eifenbahm- Frähzuge find circa 300 
Mann des Seebataillone und 90 Matroſen nach Swinemünde 
abgefahren. i 

Aus der amtlichen Verluſtliſte der combinirten Garde⸗ 
Infanterie-Divifion vom 23. Febr. bis incl. 8. März 1864 
entnehmen wir, daß bei dem Gefecht bei Stenderup (Strand) 
am 23. Febr. der Grenadier Carl Eruſt Kühne aus Neudorf, 
Kr. Graudenz (4. GarderRgt. zu Fuß, 3. Comp.), in Folge 
der Zerſch metterung des rechten Armes durch eine Kanonen⸗ 
kugel ſchwer verwundet wurde und im Lazareth zu Kolding liegt. 

* In der vorgeſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft erfolgte zunächſt die Conſtituirung des Collegii. 
Es wurden für das Jahr 1864 erwählt: zum Vorfigenden 
Commerzienrath Goldſchmidt, zum erſten Beifiger Com⸗ 


merzienrath C. R. v. Frantzins, zum zweiten Beiſitzer Com⸗ 
merzienrath Biſchoff, zu Börſen⸗Commiſſarien Stoddart 
und Biſchoff, zu Hafen⸗Commiſſarier Commerzienrath 
Paleske und Albrecht, zum Packhofs⸗Commiſſarius Ro⸗ 
jenftein, zu Curatoren der Handels⸗Academie Goldſchmidt, 
. R. v. Frautzius, Stoddart. — Bon dem fländigen 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages iſt dem Collegio eine 
Denkſchrift, betreffend den Abſchluß eines Handels- und Zoll⸗ 
Vertrages zwiſchen Rußland und den Zollvereins⸗ Staaten, 
zugegangen. — Auf die von den Kornmeſſern bei der Königl. 
Regierung geſtellten Anträge, welche dem Magiſtrat zum Ber 
richt und vom Letzteren dem Collegio zur gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung zugeſtellt worden find, ift beſchloſſen worden, dem Ma⸗ 
gißtrat zu erwidern, daß gegen den Antrag der Kornmeſſer — 
den beſtehenden Kornmeſſer⸗Verband vollſtändig aufzuheben, 
und die vorhandenen Fonds der Geſellſchaft unter die dazu 
Berechtigten zu vertheilen — nichts einzuwenden ſei. Die 
Frage, ob demnächſt der Kornmeſſer- Gewerbebetrieb völlig 
freizugeben, iſt ſpäterer Beſchlußnahme vorbehalten worden. 
Auf Anregung des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg iſt eine Commiſſten, beſtehend aus dem Com ⸗R. 
Goldſchmidt, Lolewski, Damme, Steffens, Roſen⸗ 
fein und dem Syndicus Juſtizrath Liebert erwählt, welche 
über die beſtehende Geſetzgebung bezüglich der Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Binnen Schifffahrt in Berathung treten und event. 
dem Collegio Vorſchläge zu Verbeſſerungen unterbreiten ſoll. 
Endlich iſt eine Bitte an die Herren Miniſter für Handel und 
Finanzen beſchloſſen worden, während der Dauer des däni⸗ 
ſchen Krieges neutralen Schiffen die Erlegung der Hafenab⸗ 
gaben zu erlaſſen, um durch ſolche Vergünſtigung die Schiffe 
neutraler Mächte zum Anlaufen unſeres Hafens anzuſpornen 
und auf dieſe Weiſe dem bereits ſehr empfindlichen Mangel 
an Schiffen für den Export abzuhelfen. 

* (Stadtverordneten⸗Verſammlung am 18. März.) 
Borfigender Herr Roepell; Vertreter des Magiſtrats die Herren 
Bürgermeiſter Or. Lintz, Stadträthe Strauß und Hahn. Vor 
der T.⸗O. kommt ein dringlicher Antrag des Magiſtrats zum Vor⸗ 
trag, dem ſtädtiſchen Baurath zur Leitung der in dieſem Jahre zur 
Ausführung zu bringenden Bauten eiue kechniſche Hilfe in der Per⸗ 
ſon eines tüchtigen bewährten Baumeiſters zu gewähren. Bei Be⸗ 
rathung des Bauetats wurde die betreffende Summe von 1000 Thlr. 
abgeſetzt und eine beſondere Vorlage verlangt. Magiſtrat erſucht 
nunmehr die Verſammlung, heute die Bewilligung auszusprechen. 
Herr Geh. Rath Jebens und Herr J. C. Krüger ſind auch jetzt 
noch gegen die Bewilligung, weil ſie fürchten, daß daraus eine blei⸗ 
bende Ausgabe werde. Sie verlangen eine ſpezielere Vorlage. Nach⸗ 
dem die Herren Dr. Lintz, F. W. Krüger, Biber, Dr. Lis vin, 
Steimmig für die Magiſtrats⸗ Vorlage geſprochen, wird dieſelbe 
angenommen. — In Folge einer von dem Ober⸗Präſidium erlaſſe⸗ 
nen neuen Inſtruction wegen Benutzung der Eiſenbahnen zum 
Transport von Verbrechern und Vagabunden wurde es nothwen⸗ 
dig, daß der Magiſtrat mit dem Fuhrherrn Hadlich, der bis zum 
April 1865 den Transport der hieſigen Polizeigefangenen Übernom⸗ 
men hat, ein anderes Abkommen traf. Nach dem Antrage des 
Magiſtrats wird genehmigt, daß Herrn Hadlich für die Zeit vom 
1. Januar c. ab bis April 1865 gegen Wegfall der bisher für 
Uebernachten in Dirſchau gewährten 30 Thlr. ein Zuſchuß von 20 
Sgr. für jeden Transportaten aus der Kämmereikaſſe gezahlt werde. 
— Durch früheren Beſchluß der Verſammlung iſt einer gemiſchten 
Commiſſion die Aufgabe geworden, über die vom Magiſtrat bean⸗ 
tragte Heranziehung der Dampfboote zu den ſtädtiſchen Stromge⸗ 
fällen zu berathen. Dieſe Commiſſion empfiehlt nun, ſich mit einem 
Zuſatz zum Hafentarif vom 18. October 1838 eiuverſtanden zu er⸗ 
klären, wonach 1) jedes beladene oder unbeladene Dampfſchiff, ohne 
72 2s zum Bugſiren, Wa d 4 


2 


te aren- oder 

ran 7 - lau 
an Stromgeld entrichten ſoll: a) bei 3 bis einfchliehlih 25 Laft 
Tragfähigkeit 6 Pf. für jede Laſt, b) bei mehr als 25 Laſt Trag⸗ 


fähigkeit 1 Sgr. 6 Pf. für jede Laſt; 2) regelmäßig fahrende Dampf⸗ 
ſchiffe nach Wahl des Rheders anſtatt der Abgabe ie jede u 
Fahrt eine jährliche Abgabe entrichten können. Dieſes jährliche 
Averſum wurde von einem Theile der Commiſſion auf 5 Thlr. pro 
Laſt Tragfähigkeit und wenn das Dampfſchiff nicht mehr als 3 Mal 
die Woche fährt auf 24 Thlr., von dem andern Theil der Com⸗ 
miſſion auf reſp. 3 Thlr. und 25 Thlr. vorgeſchlagen. Magiſtrat 
empfiehlt die Annahme der Commiiſſtonsvorſchlage ad 1) und in Ber 
treff des jährlichen Averſums erklärt er ſich für Normirung der 
Sätze zu reſp. 5 Thlr. und 2% Thlr pro Laſt Tragfähigkeit. Die 
Verſammlung tritt dem Autrage des Magiſtrats bei, — Die Ver⸗ 
miethung eines Fiſchmartiſtandes an den Marktpächter Beyer wird 
genehmigt; ebenſo die Ueberweiſung einer Feuerſpritze an den Guts⸗ 
beſitzer Wannow auf Neukrilgerskampe. — Die Peschel des 
Miethsvertrages wegen des Yocals für die Mittelſchule und die Er⸗ 
höhung der Miethe von 300 Thylru. auf 400 Tolk. erhalten eben⸗ 
falls die Genehmigung. — Der Feuerwehr + Etat pro 5 

Herr Biber) wird feſtgeſetzt in Einnahme auf 1751 Thlr. 28 Sgr., 
in Ausgabe auf 17,686 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf.; der Schutzmannſchafts⸗ 
Etat in Einnahme auf 39 Thlr., in Ausgabe auf 14,353 Thlr. 14 Sgr. 


2 Pf.; der Straßenbeleuchtungs⸗Etat in Ausgabe anf 11,753 Thlr. 


4 Sgr. 3 Pf. 

Am Mittwoch Abend ſtattete der Vorſtand der Han⸗ 
dels ſchule den anweſenden Inhabern von Detailgeſchäften 
einen Bericht über das letzte Schuljahr ab, welcher ſehr er⸗ 
freuliche Reſultate darlegte. Die Schülerzahl hat ſich dadurch, 
daß die Herren Principale ſelbſt mehr Intereſſe an der An⸗ 
ftalt nehmen, weſentlich vermehrt. Ueber den Eifer und die 
Tyätiskeit der Schüler, über deren Verhalten und den Schul⸗ 
beſuch ſprachen ſich die Herren Lehrer günſtig aus, wie denn 
auch einige Lehrtzerren bezeugten, daß fie die gute Wirkung 
der Anſtalt bei ihren Lehrlingen bereits mit Freude wahrge⸗ 
nommen. Die ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, 
Hr. A. Momber und Hr. B. Rung, wurden wiedergewählt. 
Morgen Mittag ½ 12 Uhr findet im Gewerbehauſe eine 
öffentliche Lehrſtunde ſtatt, wobei die ſchriftlichen Arbeiten der 
Zöglinge vorgelegt und die Jahresprämien vertheilt werden. 
Die Anſtalt köanen wir den Herren Detailliſten, fo wie den 
Eltern der Lehrlinge nicht dringend genug empfehlen. 

* Bei der geſtrigen Abitucienten⸗Prüfung in der hieſigen 
Handels Akademie erhielten alle 8 Examinanden das Zeugniß 
der Reife, und zwar 4 mit dem Prädikat „Vorzüglich“, 2, Gut“ 
und 2 „Hinreichend“. 

* Der Vorſtand der hieſigen Schiller⸗Stiftung beabſich⸗ 
tigt am 23. Apcil, dem 300 jährigen Geburistage Shakespearc's, 
eine Feier zu veranſtalten, und hat bereits mit den hieſigen 
Autoritäten für Malerci und Muſik das Pro zramm entworfen, 
welches in den nähſten Tagen einer größeren Verſammlung 
ſich dafür intereſſirender Herren vorgelegt werden ſoll. 

* Auf dem Grundſtücke Heiligegeiſtgaſſe Nr. 122, und zwar in 
einem Zimmer des zweiten Stockcherks, entſtand geſtern Nachmittags 

euer. Es brannte die Balkenlage unter dem Ofen und mußte die 
Fangen dieſen entfernen und die unter der Dielung verſteckte 
Gluth vermitteiſt Anwendung eines kle nen Druckwerks ablöſchen. 
chwet, 15. März. (Brb. Z.) Auch in hieſigen Kreifen 
entwickeln die Polizei-Behörden eine außerordentliche Thätig⸗ 
keit, um verſteckte Waffen und Zuzügler ausfindig zu machen. 
Zu dieſem Zwecke werden häufig bei polniſchen Guts beſitzern 
Revifionen abgehalten, die aber nur ſelten ein Reſultat lie⸗ 
fern. Eine ſolche reſultatloſe Revifion fand am 4. d. M. 
auf dem Gute Topolno ſtatt, die in Folge einer Denunciation, 
nach welcher dort Waffen und Munition verſteckt ſein ſollten, 
im Auftrage des Landraths von hieſigen Polizeibeamten in 
Aſſiſtenz von vier Gendarmen und eines Militär⸗Commandos 
ausge führt wurde. ; 


+ Thorn, 18. März. Der Handelskammer theilte der 
hieſige Kaufmann L. ſelgende höchſt bemerkenswerthe That 
ſache mit dem Erſuchen mit, dieſelbe zur Kenntnißnahme des 
Pr Handels, Minifterd mit der Bitte um Abhilfe zu 

gen. 
Polen und kommt auf dieſen Reiſen auch nach Plock. Die 
dortige jüdiſche Gemeinde hat nun von ihm, ſo wie andern 

efigen Kaufleuten moſaiſcher Confeſſion einen Steuerbeitrag 
zur Beſtreitung ihrer Verwaltungskoſten verlangt, und zwar 
von L. 1862 15 Rubel, 1863 30 Rubel, 1864 45 Rubel. Da 
derſelbe als Ausländer zu jener Gemeinde in gar keiner Be⸗ 
ziehung ſteht, ſo hat er ſich geweigert, jene Steuerbeiträge zu 
zahlen, doch beabſichtigte die Plocker Stadibehörde, die Steuer 
von ihm für die Gemeinde executiviſch durch Koſaken beizu⸗ 
treiben. Gegen die abnorme Forderung hat ſich der Beſagte 
bereits beſchwerdeführend an den Königl. Generalconſul in 
Warſchau gewandt, aber die unverſtändliche Antwort erhalten, 
daß der Genannte von dem in Rede ſtehenden Beitrage nach 
einer von der Regierungs⸗Commiſſion erlaſſenen Beſtimmung 
in keinem Falle befreit werden könne. Es iſt leicht erſicht⸗ 
lich, daß, wenn jede jüdiſche Gemeinde auch Beiträge zu ihren 
Verwaltungsloſten von hieſigen Geſchäftsleuten beſagter Con⸗ 
feſſton verlangen würde, für dieſe Polen zu Geſchäftsreiſen 
mittelbar verſchloſſen wäre. — Seit dem 15. d. iſt die Po⸗ 
lizeiverwaltung an den Staat übergegangen und ſind Seitens 
des Commiſſarius derſelben alle bisher bei der ſtädtiſchen Po— 
lizeiverwaltung beſchäftigten Beamten mit Ausnahme der 
Nachtwächter und zweier Thurmſänger übernommen worden. 
Ferner hat der Kgl. Commiſſarius die im Erdgeſchoſſe des 
Rathhauſes von der Polizei benutzten Räumlichkeiten als un⸗ 
zulänglich bemängelt und find die Polizei⸗Bnureaux nunmehr — 
allerdings nicht ſehr bequem fürs Publikum — im zweiten Stock 
eines Privathauſes untergebracht worden. — Die neue Brücke 
über die Weichſel hat nach vollendeter Rechnung inel. Erd⸗ 
arbeiten, Locomobilen und anderer Bau⸗Utenſilien 65,800 Thlr. 
20 Sgr. 1 Pf., aber exel. des Holzbeſtandes, der zum Bau 
nicht verwendet worden iſt, gekoſttt. Communalſeits iſt die 
Brücke bei der „North Britiſh and Mercantile Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft“ mit 50,000 Thlr. (1¼ per Mille) ver- 
ſichert worden. . 

„ Die „Oſtpr. Ztg.“ enthält die mit vielen reactionairen 
Phraſen ausgeſchmückte Mittheilung, daß der Ober⸗Regie⸗ 
rungsraih v. Bockum⸗Dolffs einen amtlichen Verweis er⸗ 
halten habe, weil er bei Herrn Reitenbach-Plicken zum 
Diner geweſen. Die „Ofipr. Stg.“ will ſogar wiſſen, daß 
Br v. Bodums Dolffs der umgang mit Herrn Reiten⸗ 
ach verboten ſei — und daß er ſich dieſem Verbot geſügt 


habe Was an d N 1 1 1 
ja wohl bald erfahre u. Mittheilung wahr iſt, wird man 


— 2 ˙ 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 6 
Angekommen ee 3 Uhr — Ai u 
etzt. rs. 


Letzt. Cre. 
Roggen fe Preuß. Rentenbr. 96; 96 
— 951 12 „ e Babe 5 31 
Feigen: 321 4 do. do, 887 — 
Frühſahr 1 824 Danziger Privatbt. — 102 
Spiritus März.. 14 14 Oſtpr. Pfandbriefe 84785 
Rüböl do... 11% | 114 [Oele Credit⸗Actien 175475 
Staatsſchuldſcheine 89% | 89% Miatiomale .. . 644 68 
44% ber. Anleihe 99% | 99% Ruff. Banknoten .. 847 84% 


57 59er. Pr.⸗Anl. 105% Wechſelc. London 6. 201] — 

Hamburg, 18. März. Getretdemarkt unverändert. 
Loco feſt aber ruhig. — Oel Mai 24%, October 25. — 
Kaffee, Inhaber halten eher höher in Folge der Riodepeſche, 
die keine Rioabladungen nach der Elbe und dem Canal mel⸗ 
det; verkauft loco 1500 Sack Laguyra 747 — 8, 2500 Sack 
Diverfe. — Zink umſatzlos. 

Amftervam, 18. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen und Loco-Roggen unverändert ruhig, Ter⸗ 
mine feſter. — Raps April 69%, October 72. — Mü 
—— Herbſt 41%. 

London, 18. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen unverkäuflich, in fremdem ſehr beſchränk⸗ 
tes Geſchäft. Ha fer ſehr flau, nur einen halben Schilling 
niedriger verkäuflich. Schönes Wetter. 

Lon vou, 18. März. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
54½. — Conſols 91%. 1% Spanier 46, Je xikaner 45. 
5 1 Ruſſen 90. Neue Ruſſen 89 ½. Sardinier 84. — Ham⸗ 
burg 3 Monat 13 % 7% A — Wien 12 Fl. 15 Xr. 

Der Dampfer „Hammonia“ iſt von Newyork in Cowes 
und der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro in Liſſabon 
eingetroffen. 

London, 18. März. Nach dem neueſten Bank⸗Aus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 19,849,780, der Metall⸗Vor⸗ 
rath 13,946,943 Pfd. St. 

Liverpool, 18. März. Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz. Wochen» Umſatz 75,950, Export 11,000, Conſum 
49,000, Vorrath 260,000 Ballen. Orleans 27, Upland 26%. 
E Middling Georgia 26 ½, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 20, Fair Bengal 16, Middling fair Bengal 
14½, Middling Bengal 13%, Fair Seinde 15, Middling fair 
Seinde 14, Middling Scinde 13%. 


Paris, 18. März. 37 Rente 66, 15. Italieniſche 52 


ortheilhafter utöfauf. 


1. Ein Gut in dr Nat be io fehe | 

uchtbarer Gegend, in der Nähe der Stadt, un: 
— Ei , beſtehend aus 330 Morgen 
durchweg Weizenboden, gule Baulichkeiten, In⸗ 
ventar 10 Pferde, 8 Ochſen, 6 Kue, 1 Bull, 
6 Stuck Jungvieh, 200 Schafe, Abgaben 20 
Ag jäbrlid, it mit completiem todten und le 
dendem Inventar, ſowie noch vorhandenem Ein⸗ 


Kartoffeln, für den Preis von 25,000 , bei 
9 bis 10,000 As Anzahlung, zu verkaufen. 

2. Ein Mühlengut in Weſtpreußen, 
in der Nähe der Stadt und Chauſſee, beſteheno 
aus einer Mahlmühle, einem Graupea: u. Grütz⸗ 


Der Bezeichnete reift öfter geſchäftsbalber nad | 


Kräuter⸗Maägentropfen. 


Dieſe ſeit bereits vielen Jahren hier wie 
im Auslande rübmlicht bekannten Danziger 
Magentropfen, beſtehen d aus den beiten magen⸗ 
ſtärtenden Kıäutern und andern Ingredienzien, 
die der Geſund heit ſtaͤrtend und beſonders ge: 
gen Ne höchſt ag find, ner ge⸗ 
4 — AN Sch. orzug vor jo vielen andern lobprei⸗ 
ſchnitt, als: 600 Scheſfl. Roggen u 600 Sch fl.] ſenden fremden Elixiren, Liqueuren 20, ballen, 
auch dem ſoge nannten Jaubitz'ſchen Kräuter⸗vi⸗ 
queur vortheilhafter zur Seite geſtellt werden 
tonnen, empfielt nebſt Gebrauchsanweiſung in 
1, Ya Flaſchen A 10 und 5 %, wie auch alle 


Rente 68, 20. Italieniſche neueſte Anleihe — 34 Spanier 
—. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 412, 50. Credit⸗mob.⸗Actien 1061, 25. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 545, (0 
Danzig, den 18. März. 

np [Wochenbericht] Naſſer und ſtürmender Witte⸗ 
rung folgten klare Tage, kalte Nächte. — Unſere Stromſchiff⸗ 
fahrt ift vom 15 März als eröffnet feſtgeſetzt. — Im Aus⸗ 
lande zogen in Folge der Blokadeerklärungen Dänemarks Ge⸗ 
treidepreiſe an, neue Ausſichten auf Conferenzen ließen die 
Feſtigkeit aber raſch verloren gehen und herrſcht augenblicklich 
wieder die vorwöchentliche Flaue an ſämmtlichen Plätzen. — 
Unſer Markt leidet unter dieſem Drucke doppelt. Schiffe neu⸗ 
traler Flagge fehlen ſelbſt zu hohen Frachten und die ein⸗ 
treffenden Waſſerzufuhren nehmen zu. Feine Qualitäten und 
ganz helle Weizen konnten ſich im Preiſe behaupten, dagegen 
mußte abfallenvere Waare zu 5 niedrigeren Preiſen er⸗ 
laſſen werden, umlüberhaupt einen Umſatz von ca. 600 Laſten 
erzielen zu können. Bezahlt wurde: 123/4 — 127/88 bunt 
, 340-360, 129—131/2# desgl. 370 - 380, 128—1328 
hellbunt 7 370 387%, 132 — 13238 hübſch bell glaſig 
, 390-395, 131—13128 hochbunt 2 390-392 ½, 1334 
fein hochbunt glaſig 7 400, 135/68 ſehr fein hochbunt ZZ 
420, Alles Jar 51008. — Roggen fand bei einer Zufahr 
von ca. 250 Laſten in den letzten Tagen beſſere Aufnahme. 
Bezahlt für: 125—122/36 216, 126 —123/48 217 , 
129/20 —1278 75225. Lieferung wenig beachtet und 123 April. 


Mai 217% e 49108 bezahlt; Juni 220, Juli ZZ. 222% 


zu bedingen. Sommergetreide ſehr ſchwach zugeführt, nominell. 

110-1128 Heine Gerſte 180, 115/6—116f große Gerſte 

A 190 198. — Weiße Erbſen Z 234. — Wicken 300. 

Blaue Lupinen . 186 —210. — Von Spiritus trafen dieſe 

Woche ca. 110,000 Quart ein, die theilweiſe zu Lager gin⸗ 

gen, theilweiſe zu 12 12 —12% . Jr 8000 % ver- 

kauft wurden. 
Danzig, den 19. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130% — 13¾ 4 nach Qualität 58/60 — 61/62 — 63/64 
64 ½/68 ½ ; dunkelbunt, ord. glaſig 126/7 129/314 
von 56/57 — 59/61 Sr Alles 24 858. 

e — 125/128 4 von 35 — 36/37 ½ TR 

4 12 . 

Erbſen von 36/38 — 40/421, Ge 

Gerſte kleine 106/108—112/114 8 von 27/23 — 29/30 Yu, 
große 110/112 — 114/118 U von 28/29 — 31/33 Yu 

Hafer von 22—24 Sm 

Spiritus 12 . Pr 8000 % Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, Nachts Froſt. 
Wind: Nord. 

Bei unveränderten Preiſen auch nur mäßiger Zufuhr 
ſind am heutigen Markte 80 Laſt Weizen gehandelt. Bezablt 
wurde für 1258 bunt 351, 127, 1298 hellfarbig ＋ 375, 
129,30, 130, 1318 hellbunt 380, 382, 385, 134 ganz 
weiß „2. 414, Alles r 85 f. — Roggen ziemlich unverän⸗ 
dert, 1188 2 211 ½, 1238 JB. 214%, 1248 2. 216, 
217%, 125/68 2. 219, 1278 , 222, 1298 2.235, Alles 
due 81%8. Umſatz 50 Laſten. — Blaue Lupinen „Z 180. 
— Spiritus zu 12% . gekauft. 

Elbing, 18. Meärz. (N. E. A.) Witterung: Nachts Froſt, 
am Tage kühl bei klarer Luft. Wind: SSO. Die Stroms 
und Haffſchifffahrt iſt jetzt vollſtändig frei und die auf dem 
oberländiſchen Kanal dürfte in Kurzem auch eröffnet wer⸗ 
den. Vom Drauſen trafen geſtern die erſten Lodgen ein. 
Die Zufuhren von Getreide find mäßig. Die Stim- 
mung bleibt unverändert flau, doch ſind bis letzt nur die 
Preise für Roggen um % Ga gewichen, während die 
für die übrigen Getreidegattungen ſich ſchwach behauptet ha⸗ 
ben. — Von Spiritus find in dieſer Woche ca. 40,000 Urt. 
zugeſührt worden, die Preiſe dafür ſind im Weichen geblieben. 
— Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen hochbunt 125— 1328 
54/55 — 64/55 , bunt 125 — 130 8 52/53 — 59/60 
Au, roth 123 — 130 f 48/49 — 58/59 Gr, abfallender 115 
— 122 4 35/36 — 45/46 . — Roggen 120 — 1268 30% 
—34 % — Gerſte große, 108 — 121 4 26 — 33 S, 
kleine 106 — 113 25 — 29 % — Hafer 62 — 808 16 
—21 . — Erbſen, weiße Koch⸗ 37-40 , graue 30 — 
50 . en 81 hr Au, große 3 —36 F. — 
Wicken 38 — 41 — Spiritus bei Partie 12 
8000 pCt. Tr. n * ae 

Königsberg, 18. März. (K. H. Z.) Wind: Süd. + 3. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 124 — 130 f 54 — 62 
Ku, bunter 126 1273 53% — 55 u, rother 123 — 124 
50 J bez. — Roggen behauptet, loco 121 — 122 — 1274 
32 — 35% Ga bez., Termine etwas feſter, 1208 9½ März 
32% Su Br., 31% u Gd., 808 e Frühjahr 34% Sr. 
Br., 33% Yu Gb., 1208 Pr MairYuni 35 % Br., 33% 
Sr Od. — Gerſte flau, große 107 — 108 — 1128 264, — 
29% . bez., kleine 103 — 104 25 K bez. — Hafer ſehr 
flau, loco 874 22% n bez., 508 Hr Frühjahr 20 Gr 


8% KN. Cr. bez. — Timotheum 4 — 6 & Or 
ber, , Let 12% & — Kagel 10% Re Ye 6. Br. 
— Leinkuchen 48 — 50 Yu — Rübkuchen 47 u gur Ct. 
Br. — Spiritus. Den 18. März loco Verkäufer 13 Sg, 
Käufer 12% Rg ohne Faß; Pr März Verkäufer 13 &, 
Käufer 12½ & ohne Faß; Kr Frühjahr Verkäufer 14% 
. incl. Faß Jar 8000 pCt Tralles. 

Stettin, 18. März. (OR. Big.) Weizen geſtern Abend 
höher, heute niedriger bezahlt, loco ur 85 8 gelber 44 — 
49 % & bez., 83/85 8 gelber Kr Frühl. 49% — 49% 
bez, Mat-Zuni 50% & bez., Juni-⸗Juli 53 &. Gd., 
Juli» Aug. 54%, , 54 & bez. — Roggen ſchließt nie⸗ 
driger, er 20008 loco 30 ½ 31% & bez., Frühl. 31%, 
* & bez. u. Br., Mai- Juni 32%, ½ Re bez., Juni⸗ 
Juli 34 & bez u. Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 
loco % 508 21% K bez., 47/508 Pr Frübl. 21½ Ag 
bez, Mai ⸗ Juni 22½ & bez., Juni -Juli 23 g. GD. — 
Rubal höher, loco 11% Ag Br., April» Mai 11½ K. 
bez., Y . Br., Sept.» Oct. 11% , Br., % , Gd. 
— Spiritus Anfangs höher, ſchleßt niedriger, loco ohne Faß 
13% & bez. u. Br., karze Lief. 13% . bez., abgel. Anm. 
13½ Re bez., Frühi. 13%, Ya, Ya RE. bez. u. Gd., Mai⸗ 
Juni 13% &. Br., Juni - Juli 14 . Br. u. Gd., Juli⸗ 
Aug. 14% & bez. u. Gd. — Leinöl loco incl, Faß 13% 
K bez., April⸗Mai 13 & Br. — Südſeethran 14% Rg 
bez., brauner Berger Thran 39 * bez. — Pottaſche, Ima 
Caſan 9½ Ag bez. — Leinſamen, Pernauer 12%, % Rg 
bez., Rigaer 13, 13% & bez — Hering, Ihen 7% . 


tranſ. bez. 

Merlin, 18. März. Weizen 9ar 2100 Pfund loco 
44-56 nach Qual, weiß. bunt. poln. 53% As ab Bahn 
bez. — Roggen Mr 2000 Pfund loco 3 Ladungen 82/834 
33 & bez., 82/838 31 RG. ab Bahn bez., ſchwimmend eine 
Ladung ſchleſiſcher alter 31¼ Re bez., 2 Ladungen 83/848 
mit Geruch 32% N. bez., März 32 ½ — 32 ½ Re bez., 
Fa 32% — 33 —32% M bez. u. Br., 32% Re Gd., 

uli⸗Aug. 36% —35¼ &. bez, Aug.⸗Sep. 36 ½ — 36 3 
bez., Septbr.⸗Oectbr. 37½ — 37½ g. bez. — Gerne 
große 26 — 32 e, kleine do. — Hafer loco 21% — 3 
e. nach Qual., Juni⸗Juli 22, —22% &. bez., Juli⸗Aug. 
23% „ Br. — Erbſen Kochwagre 35 — 46 N — 
Winterraps 85 — 87 & — Winterrübfen 83 — 85 
N. Yır 18508, eine Lad. ſchleſ. ſchwimm. 87 Ag Yar 18508. 
— Hübdl Me 100 Pfund ohne Faß loco 11% . Br., 
März 11% & Br., Juli⸗Aug. 11% &, Sept.⸗Oct. 11% 
—11½% & bez. — Leinöl 9 100 Pfd. ohne Faß loco 
13% M. — Spiritus loco ohne Faß 14½ —13 ö. . 
bez., März 14 . Br., Juli⸗Aug. 15 — 15 Ag bez. u. 
Gd., 15 N. Br., Aug. +» Sept. 15 ½ — 15% 3g bez. u. 
Gd., 15 % Br., Sept.⸗Oct. 15% —15% Ag bez. Mehl. 
Wir nottren: Weizenmehl Nr. 0.3, — 3½ g., Nr. 0. 
und 1. 3% — 3½ & Roggenmehl Nr 0 2% —2½ , 
Nr. 0 und 1. 2. 2½ e qr . unverſteuert. 

Neufahrwaſſer, den 19. März. Wind Süden. 

Angekommen: Klepzig, Oernen, Stavanger; Ironſide, 
Lady Gordon Cumming, Banff; Slater, Ponger, London; 
fänmtlih mit Ballaſt. — Cormack, Alart, Wick; Lindtner, 
Ornen, Stavanger; beide mit Heringe, 

Geſegelt: Dyck, Aurora, Zwolle, Getreide. 

Ankommend: 1 Schooner, 1 Jacht. 


Fondsbörse. 
„Berlin, 18, März, 


“ 
Berliu-Anh,E,-A. 11614/1604 1 Staatsanl, 58 1 — 194% 
Berlin-Hemburg 1365/1355 | Staatsschuldscheins | 895, 89% 
Borlin-Potsd.-Magd. 193 |192 ] Staats-Pr.-Anl. 1855 1233 — 
an * 527 es Ostpreuss. Pfandbr, | — | _. 
0. . Ser, 2 Pommersche 3 / do | _. 
do, III. Ser.] 92%] 915 do. do. 45 994 — 
Oberschl. Litt. A. u. C. — | — Posensche do, 47 5 
do, Litt. B. 141/140; do. do, noue | 94: 93% 
Oostarr.-Fra,-Stb, I i — | Westpr, de. 33 81 _ 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 80 — | do. 4 4 935 
Russ.-Poln. Sch,-Ob,| 73%] 72} | Pomm. Rentenbr, 97 | 96% 
Cort. Litt, A. 300 fl.. — | 83% | Posensche do, 151 Y4% 
do. Litt. B. 2006, | — | — | Preuss. do. 96%| 9;% 
Pfär, i. S.-R. 79 78 1 Pr.Bank-Anth.-3. 13% 1294 


Part.-Obl, 500 fl. 87 Danziger Privatbank 102, 1014 


Freiw. Anleihe — | 99% Königsberger do, — 1014 
5. Stagtsanl. v. 59 [105 107 | Posener do. 93 — 

St.-Aal. 4/5/77 | — | 59% | Dise.-Comm.-Anch, 983 97 
Staatsanl. 56 — 1.99% | Ausl. Goldm. à Da] — 1095 


Wechsol-Cours, 


Amsterdam kurz 142% 142; Paris 2 Mon, 79%, 79% 
do. do. 2 Mon, |141% |141% [Wien öst. Währ,8 T. 846 84} 
Hamburg kurz 151 1515 [Petersburg 3 W. 911 37 
do, do. 2 Mon. 101 150 [Warschau 90 SR. 8 T. 847 84% 
London 3 Mon. 6. 2056 1971Bromen 8 T. 100 8. — 109% 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
MWetevroivatiche Seob achtungen. 


Br., 18½ . Gd. — Grbſen matt, weiße Koch 39% Yu, i Barom. Therm. im 

92 0 34 — S grüne 92 75 bez. Fr ge 38 — 42 |8 5 Stanz is eien. Wind und Wetter. 
ez. — Wicken 28 — ez. — Leinſaat unverändert 7 

flan, feine 103 —112 f 70—85 e, mittel 10. — 1123 | 10 8 3700 | 1% Sant al ent una fen. 

50 70 . Br. — Kleeſaat rote 12 — 13 ½ Ag. weite 12 337,61 I + 30 do do, leicht bezogen. 

Danziger 


pborjäure, empfehlen billigit 
Ni 


Für Landwirkhe! 
| 5 Baker-Guano- 
ANNE p h LE, 95 


chd. Düh ren & Co., 
Poggenpfuhl No. 79. 


eee eee 


Lairitz'ſche Waldwoll⸗ 


ang, einer Schneidemühle, ſchöner Fiſcherei und 

ang. Die Mühle mahlt Minimum 80 
Eu jährlich, die Schneidemühle hat perma⸗ 

t Fremde zu thun, und bringt allein die 

200 n des ganzen Kaufgeldes. An Areal ſind 

M. Gerſtenboden. Gebäude ſehr gut. Inventar 
complett. Sit für den Preis von 26,000 Ar bei 
8 bis 10000 % Anzahlung. zu verkaufen. 
Alles Nähere ertheilt Selbſtkäuſern 

Th. Kleemann in Danzig, 

[159] Breitgaſſe 62. 


fur ge Spritzenſchläuche 
\ dat und Gartenſprizen, Waſſerleitungen ꝛc. 
—. —. „Dan ⸗Gartenſpritzen. 
„ Trei 3 5 
dur Fei e e e | 


Trosiener, Danzig, 


S 


anderen älteren wie neueren Sorten Liq eure, 
Extracte, Eſſenzen u. ſ. w., einzeln wie zum 
Wiederverkauf, 5 und billigſt 

E. H. Nögel, Kaufmann und 
practiſcher Deſtillateur ſeit 50 Jahren, 
(603 am Holzmarkt No. 107/108 


5 
Malz⸗Extract, 
dem Hoff'ſchen nicht nachſtehend, malzreicher, 
wie Engl. Porter, mit dem Unteiſchlde, daß 
derſelbe durchaus nicht berauſcht, dagegen aber 
löſend und ſtärkend wirkt, offerire die Flaſche 
3 Se, 12 Fla chen für 1 , der % Auker incl. 
Faß 2 . F aſchen incl. Kiſte u. Verpackung 
berechne mit 1; % pro Stück. Niederlagen Nas 
batt gegen Eajje. 1659 
C. FJ. Conradi, 
Königsberg 1. Pr., Steindamm 
ine Cylinderuhr mit goldener Saat 80. 


lsichiwaite]] 
gegen Rheumatismus ki, 
u. Gicht, v.3 Sgr. ab, 


empfiehlt 


A. W. Tanken, Vade⸗Anſtalt, 
Vorſtädt. Graben 34. N 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Witt. 


olſteiner und Col⸗ 
cheſter Auſtern 


8 wiederum 1673 
Gehring & Denzer. 
— ßn..ꝛꝛ— — —— 
F ß n in den neueſten Fiçons 


empfie | 
Robert upleger Hutfabritant, 
1. Damm No. 5. 


Langgasse Nr. 8 


ist ein Saal, Schlafstube, Küche ‚u. Burschen- 
el., mit verschliessbarem Eniree, mit auch 
ohne Möbel, zum April zu vermiethen. 


R 7 in hieſiger Kaufmann, der eine aus,ebreit ie 
Serreide Kümmel. Ele aeg SaMfeant, ber eine anßuebreiteie 


Dieſen Liqueur, aus keſtem Kümmmeljaamen 
und reinſtem Getreide⸗Sprit fabricirt, empfiehlt, 
als ein in ſeiner Art ausgezeichnetes Product 


1625, 
F. L. Jeche, 
2. Damm 16. 
Wie derverkäufern bedeutender Rabatt. 


D 
* [337] 3, Damm 2, und Pettſchaften billig zu verk. Breitg. 86, 


pro pr. Ort. 9 Gr 


Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
vertreten. Adreſſen erbittet min sub 668 in der 
Expepition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Ein militairfreier Delonom aus anſtändiger 
Familie ſucht unter ſoliden Anſprüchen eine 
Stelle als Inſpector. Zu erfragen hieiſelbſt, 
Breitgaſſe 128, 1 Treppe, 16741 


‚Fretreltglöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 20 März, Vormittags 10 


Uhr, Gottesdienſt im Saale des ee 


Predigt Herr Prediger Röckner. 


. — — 
* — —— 
ON 


Bertha Wolff, 
Karl Hein. 
Verlobte 
Pr. Stargardt. 


25. 1664] 


m 14. März d. J., dem Tage meines 

Dienſt⸗Jubilaums, iſt mir ſowohl durch 
Widmung eines Ehrengeſchenks Seitens mehrerer 
Herren Oberen, Collegen und Freunde, als auch 
durch ſchriftliche Gratulationen und Veranſtal⸗ 
tung eines Diners, ſo viel Ehre und Freude zu 
Theil geworden, daß ich nicht umhin kann, 
ſämmtlichen geehrten Herren, welche ſich an der 
Feſtgabe betheiligt, oder mir ſchriftlich oder 
perſö lich ihre Theilnahme bezeugt haben, hier⸗ 
55 Öffentlich meinen waͤrmſten Dank abzu⸗ 
ſtatten. 

Ca rthaus, den 16. — 1864. 


Koch, 
16622 Ani Steuer Juſpector- 


2 


„Smolnik. 


Viſitenkarten⸗Photographien 
der kgl.⸗ſächſ. Hofſchauſpielerin 


Fräulein Pauline 


brich, 


iu verſchiedenen Ausgaben, 
traf ſo eben ein. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Dos ul der Königl. irh 


Fran ein Ulrich 


.... SE eg. EEE | 
| en Gutachten über den von dem Apotheker R. F. Daubitz zubereiteten 


09 $ " 4 a r - 2 


Kräuter s Liqueur. 


Zudem der Unterzeichnete der ihm gewordenen Aufforderung nachkommt, den allbekannten LF Kräuter⸗Liqueur 27 ſach⸗ 
dertändighn Gutachten zu unterwerfen, geht er von der Vormeinung aus, daß, wie die Geſchichte le 
Erſcheinen mit waage Zweifeln und ſelbſt Lächeln begrüßt worden, ſich im Laufe — Zeit 1 überaus a Ic und 3 
ebe Sri 8 W e (kn der Welt für zu unbedeutend erachtet werden darf, um ein Gegenſtand wi schaftlicher Unterſuchung 
ehufs Erfor ung er the n. 
iſt denn auch der Daubig’ihe Kräuter⸗Liqueur von mir I on ſeit längerer Zeit vielfach unterſucht und erprobt, demzufolge aber 
in den Ae Fällen meinen Patienten empfohlen und in feinen | 


Auf Grund dicſer Thatſachen kann ich 
nunmehr = —— Hausmittel folgendes Gutachten abgeben: 

Daubiß'ſche Kräuter⸗Liqueur iſt ein weingeiſtiger Extrakt aus bloßen Pflanzenſtoffen, theils aromatiſche bittere, theils aufloſende 
bittere, theils "erregenbe und ſtärkende, ſämmilich nicht allein durchaus unſchädlich, ſondern auch an und für fih dem Körper heilſam und zus 
träglich. Grade in der ihnen gegebenen, Zuſammenſetzung, in dem geringen Quantum der einzelnen Stoffe und der öfter wieverholten Gabe, 
agredienzen in der Art, daß fie den Appetit 1 5 en, den Magenſaft verſtärken, die natür⸗ 


Reustungen , vie bei ihrem 
irkungen beobachtet worden, 


die eine Folge der Liqueurform iſt, wirkten die | 
liche, ſogenannte wurmförmige Bewegung des Darmkanals beſch eunigen, die Aſſimilation der N ahrungsmittel, ſelbſt in größerer Quantität, 
befördern und durch dies Alles die Blutbildung, den Urquell der Ernährun und Erhaltung des menſchlichen Organismus, erweitern, bezie⸗ 
hungsweiſe regeln, ſo daß den Störungen in dieſen für das Leben wichtigſten Funktionen des Körpers, woraus ſich ein großer Theil der 
Krankheiten herleitet, theils vor dc hel „theils abgeholfen wird. Zu dieſen Störungen 1 deſonders Mangel an Appetit, Trägbeit und 
Schwäche des Darmkanals, die theils durch die Neigung zu Verſtopfungen, theils zu Diarrhoe dokumentirt, ferner Aufgetriebenheit des 
Leibes, ſelbſt nach getingen Mahlzeiten, Aufſtoßen, Uebelkeiten u. dgl. mehr, ſowie als unmittelbare Folge dieſer Uebel eine andauernde Ver: 
ſtimmung des Gemütbs, üble Laune, Unmſt zur Thatigkeit u. ſ. w 
Allen dieſen Störungen nun, ſowie den Krankheiten, we & direlt oder indirekt daraus herleiten, wird, wie ich überzeugt bin, durch 
den Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur, zufolge der in ihm enthaltenen! en vorgebeugt reſp. abgeholfen, und m wegen feiner Alqueur⸗ 
form in einer den Begriff des Medicinirens ausſchließenden rein diäteliihen Weiſe, wobei noch zu bemerken, daß der anfänglich bittere Ge⸗ 
ſchmack dieſes Getränks in kürzer Zeit zu einem durchaus angenehmen, Verlangen erweckenden wird. 
ch will damit vurchaus nicht geſagt haben, daß der Daubiz 'ſche Kräuter⸗Liqueur ein Remedium gegen alle Krankbeiten ſei, ſondern 
nur, daß ſein angemeſſener, nicht allzu regelmäßiger Gebrauch zufolge ſeiner Wirkung auf die Funktionen der l ſich als ein 


— 


Warnungs⸗Anzeige. 
Um ſich beim eenkaufe des echten ot. F. Daubitz' ſchen Kräuter Ligueurs gegen Betrug durch Nach⸗ 
ahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: 


1) Die Flaſchen find auf der Nüdjeite mit der eingebrannten Firma: M. F. Daubitz. Berlin. 19 Cbarlot⸗ 


ten⸗Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaſt (R. F. Daubitz) verſiegelt. 
„Dau bitz'ſcher Kräuter ⸗Eiqueur und unten das ; 


2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung 


Namen⸗Faeſimile. 
3) dee Felde it mit einer gedruckten Gebrauchs Lenweiſung umwickelt, welche ebenfalls das Namen · Faeſimile und 
3 Fabrikpetſchaft im Kodruck zeigt. 
Der Fr N. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Eiqueur iſt nur zu keziehen von dem Erfinder, dem Apotheker N. 


gutes Hausmittel gegen viele aus den Störungen des Verdauungsprozeſſes entſtehende 9 85 erweiſen wird. 
| Berlin, ven 1. Januar 1864, (L. S.) Dr. Kriebel, prakt. 
. 


s Dresden, Daubitz „ in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autotiſirt durch ge⸗ 
in Liftenfartenformat, Preis 10 Gr, ging fo 7 druckte Lrushängeſchilder, welche das Namen ⸗Faeſimile im Abdruck zeigen: 


Autoriſirte Niederlagen bei: 


Friedr. Walter in Danzig, Sunbegaffe 96, 
rd. Mielke in Prauſt, I. Wolf in en, 


debrandt in Zuckau 5 Mew 
2 Louis Wu en in Kalisch bei Berent. 


7 
Rohrbeck in Gr. Gan bei Pelplin, 

er verkäufliche Güter 
W a r n u I 25 = öße, in Oſt⸗, ufliche Güter und 


ommern, giebt jederzeit gerne Auskunft, 


L. U. Homann in Danzig, 


Jopengaſſe 19. [678] 


De Sonntagsblatt von Otto Rup⸗ 
pius, No. 2 (Preis % M), üt 1886 


troffen. 
Th. Anhuth. Langenmarkt 10. 


Die Kunſtſteinfabrik 


1 den von mir erfundenen Lubriracteur-HBlandin und das dazu zu verwendende, von 
des * 3 Berudts, mir angefertigte zusammengezogene Malaga-olwendl one: — frigorifique) 680 8 beg Tangas 28. a 
empfiehlt ihr Lager von Treppenſtufen, — — N 


Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 


Stenogr aphen-Verein, 
men, Futterkrippen für Pferde und 


Ich benachrichtige die Herren Industriellen, welche meinen oben genannten, von Montag 57 A. Marz, 7 Uhr Abends 
U „ 


mir erſundenen Selbst-Oeler und mein zusammengezogenes Malaga-Olivenöl anwen- 
Mr er — den, sich nicht durch vorkommende Nachahmungen — Fälschungen, namentlich der Herren General⸗Verſammlung nach 1 
Durchmeſſer, — 4 5 4 feet Ru Tu Leipziger Strasse No. 60 und Adolph Schwartz, nah Anderer — — 
nen vou 3 bis 5 Fuß lichter eite etc. rie driehs-Strasse No. 48 und Zimmer- Strasse No, 87 in Berlin, tliuschen zu . — Nachſchriſt! ) Geſchäſtsordnung. 3) 


lassen, indem ich nur dann für meinen Apparat und dessen richtige Wirkung einstehe, wenn 
derselbe nebst dem zusammengezogenen Malaga-Olivenöl entweder durch die Herren 


Gebrüder Heucken & Co. in Aachen, 


oder durch die ‚Herren 


J. F. Wirtz & Co., Kurze Strasse No. 19 in Berlin, 


zu den billigſten Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeſchuung und Angabe in san ichſt 
kurzer Zeit ausgeführt. 14294 


Den Empfang ſämmtlich er 


Bundes angelegenheit und ⸗Mittheilungen. 


Stadt-Theuter. 


Sonntag, den 20. b. März. (Abonn, susp.) 
Vierte Sate 2557 der a Aldein 


9 bezogen worden ist, ſpielerin auline Ulrich. Maria 
9 teuheiten von Srühjahrs- Alles Andere ist Nachahmung und Fälschung und werde ich selbstredend das be- tuart, auen in 5 Ruten von Schiller. 
und Sommerſtoffen in den zeichnete Olivenöl nur zu meinen eigen gelieferten Apparaten verabfolgen, „Maria Stuart — Frl. Ulrich 


feinſten Deſſins, erlaube ich 


Montag, den 21. März. (Abonn, susp.) 
ünfte Gaſtdarſtellung 15 rn Hoſſchau⸗ 
pielerin Frl. Pauline Ulrich und erſtes 

. — des Königl. Hofſchauſpielers Herrn 
Sonntag vom Hoftbeater in Hannover. 
Der Fabrikant. Schauſpiel in 3 Akten nach 
dem Franzöſiſchen von C. Devrient. Hierauf: 
Plauderſtunde. Luſtſpiel in 1 Akt von * 
Gaß mann. 166 

3 e Arthur — Herr S tes 

„Eugenie, Hortenfe — Frl. Ulrich. 


Für die drei oberen Classen 
des Gymnasiums habe ich vom 7. 
April ab einen neuen Cursus für 
den Unterricht in der englischen 


Aachen, den 8. März 1864 
Prosper Blandin, 


„Aril⸗ “Ingenieur v von Rouen, 


mir ergebenſt anzuzeigen. 


Fr. Joost, Schneideruftr, 
68, Heiligegeifte Gaſſe 68. 


Der a gange „e Ausverkauf meines TEN beſtehend in Schuhen, 
Stiefeln, Jagd⸗ u. Reiſeeffecten, Fahr⸗ u. Reitgegen⸗ 


ftänden, Malerutenſilien etc. wird fortgejegt. 
Otto de le Roi, 


Brodbänkengaſſe 42. 


age zu ſicherer hypo⸗ 


D perſoͤnlich gewählten Pariſer Neu⸗ 
beiten für die Frühſahrs⸗ und Som⸗ 
mer⸗Saiſon erlaube ich mir hierdurch mit 
der Bitte um freundlichen Zuspruch ganz 
ergebenſt anzuzeigen; dieſelben enthalten 
dieſes Mal eine ganz beſonders reichhal⸗ 
tige Auswahl der verſchiedeſten Putz⸗ 


[409] 
Rothes und welßes ſchleſiſches Klee⸗ Auftr 
ch 


und Mode⸗Artikel für Damen, Mädchen 6 
g N ſo wie Thimothee und en * * 85 e⸗ lhekariſcher Veranlagung von Capitalien, ſowie . 1 
und Knab — 0 2 ſaat, gras, Taler 8 052 5 11 3 — entgegen, | Sprache eingerichtet. Diejenigen, 
Wollwebergaſſe 26, | * ** Sonne 1079] T. mei, welche an demselben Theil zu neh- 
n Pr. Stargar , 
Marie Wetzel. nee Japtegent br BB, here. Sm u. men beabsichtigen, wollen sich bei 
1 nftalt in Berlin. J mir melden. — (612 
dard ie Ker, de de 1 Bun, S 2 3 
akeſpeare⸗Feler im s 72 
erlernen will, auf einem adl. Gute bieſiger chen Sinne eden alle Verehrer des Dichter⸗ FERN 7 andt. G50 areſchlrhen 


Gegend. zen Näheres Hundegafie 40, 


Regelmäßige 5 


Dampfſchifffahrt. 


Von Montag, den 21. März cr., ſahren die 
Dampfſchiſſe Julius Born 4 Einau jeden: 
Moniag, Mittwoch und Freitag, Morgens 7 
Uhr, von Danzig, Morgens 6 ihr von Gloing 
und legen jedes Mal auf den Stationen Rolhe⸗ 


ä 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt 


N „Vorwärts“ mit 2 regel⸗ 
99 0 0 Autun zwiſchen Danzig — Ziegen: 


von eee via diener direct nach 

jeden Montag u" eres Morgens 

von Danzig 8 ie direct nach 
jeden Arie un fur nabend, 


Stationen: Nenfäbe, E ulage, Rothe: 


genius zu einer morgen, Nachmittags um 3 Ubr, 
im Local des Sch 
Weinberge bei Schidlitz, ſtattfindenden 


ſammlung von den Uuterzeichneten ergebenſt 


5 N 


Herrn 


z, auf dem alten 


Selonke's 
Concert- Salon. 


Sonntag, den 20. März er., 


CONCERT 


von der Kapelle u: 3. Dem, Gren.⸗Rgmts. 


erſten Male kommt zur u fein! 6; 
welche Luft Soldat zu fein! 


Ver: 


eiden des 
Geſchlechts, 3 a empfindlich auf das 
Wohlbe ag des 11 A* — 1 —.— 
der ganzen Familie er⸗ 
ade ncht das Kleinſte. Man muß ſelbſt Jahre: 


eingeladen, 
Danzig —Ziegenbof— Elbing, | 1% e. were eu, i dg fe ar 
Montag, den 21. März, beginnt das mit den wc en ſchmetzhaften Heil⸗ 


oden ohne Rathe gezogen haben, 
25 die Freude 1 zu menen, die eine 
endlich gelungene Kur hervorruft. Der Frau 
Slife Kepler aus Berlin, zur Zeit hier im 
Hotel de Berlin, verdanken — die gründlichſte 
Entfernung des jahrelangen Peinigers, und wir 
wollen nicht verfehlen unſere Leidensgefährten 
auf 1 . ag Hilfe aufmerkſam zu machen. 

Madame Kepler hat eine durchaus neue 
Meddore zur Beſeitigung der Hühneraugen. Sie 
Be dieſelben mit einer milden bligen 

t 


te 

bude, ane. Sich h rn (Riegenhof) 115 Pan 610 dorf. bof, Tie⸗ s Potpourri, gewidmet dem A das dalle dung 36 * — , de e mi 
un obben genhof un obbe + d. ette durch⸗ 
e Tr Yale am John | BE ne rare Mönis ie | Ki ee = 
tanmıen Wreifen, Gater dagegen zu außeror⸗ Kane bern ind an der Kaffe a3 ganz und Sicherheit mit, 5 e . 


dentlich billigen 1 befördert. — Die 
Kajüten find ſtets geheizt. 

Nähere Auskunft ertheilen die Herren Bal- 
lerſtaedt & Co. in Danzig und der Unter⸗ 


159⁵ 
Jacob Riesen. iM 


zeichnete in Elbing. 


ae und Güter werden prompt und 
billigſt befördert. 
Näheres bei Herrn Anton Schmidt, 
Elbing und dem zen in Danzig. 
Comptoir: Schäferei N 19. 


16341 il Berenz, 


nen 


) Dannebom⸗Polka. 
3) 3 


[687] 


Anfang 5 Uhr. Entrée 25 Pr 
Logen 5 


Buchholz. 


JJ ee 


am rue e u 
aller C anerie un 
dient das volle Vertrauen der r Lelbemden. 1586] 


Druck und nn 1 . Kaen 


